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Crbciitliffjc
jDdcprrfnitifrfamnihtng

T. unb 8. Suit 1894
htt Aofef j. „<4.ôœcn" ttt /»ertsnu.

pröcnutg her gentfskljrs
beim Petfier.

(Einträge be§ SRefeienten fönt,
îfationahat 53itö in ©t. ©allen.)

1. Sie SöerufStepre beim iPieifter ift fett ber Stufhebung
ber 3unftoorfd)riften total fid) fetbft überlaffett toorben unb
bat hiebet in mehreren Sesiepungen ©djaben gelitten.

©ineSteitê finbett fiep je länger je toeniger 2ßeiffer, metcpe

Seprtinge annehmen, toeil fie bie bamit oerbunbene 23erant=

morttidjfeit fcpeuen, ober fid) burd) ba§ su ertangenbe Sehr«
gelb nidjt geniigenb entfdjäbigt finben ; toeitere (Sriinbe btefer
©rfcpeintntg finb bie fdjtoierigen SebenSoerhättniffe, nameni«
Ii(h in ben ©täbten, unb ber fdfarfe Sonfurrensfampf, ber

felbft einem gemanbten SCReifter bie nötige 3eü, eiuen 2epr«
fing richtig su unterroeifen, perfümmert.

StnbernteitS toirb bie föeranbilbung Don Sehlingen oft
maprpaft gefdfäftSmäßig betrieben, uidjt nur um be§ Sehr«
gelbes mitten, fonbern auch um mit Unbesandten SlrbeitS«
Iräften mohtfeit probateren su tonnen. ®abei mirb ber
Sehrgmecf felbfioerftäubtid) pernadftäßigt. ©nbttch mirb burd)
bie fortfdjreitenbe ©pesialifierung ber ^anbrnerfsthätigfeit bie

ïïiôgtichfeiî, ein ©anbmerf griinbtid) unb atifettig su erlernen,
eingefcpränft.

®ie Slnforberung ber fyretga&e bon £ageêftunben sum
33efuc£)e Pou goribilbungg=Scbu[mtterrid)t gibt oft Slrtlafe su
einem ffutereffenfonftift, metdjer in topater SBetfe grunbfäß«
tidj getöft merbett fottte.

2. ©taat unb ©emeinben hüben in tSerücffidjtigung biefer
Itebelftänbe burch) ©inrichtung fogen. „Sehrmerfftätten" 216=

hülfe su fchaffen geflieht.
2)er bamit Perroirfticpte ®runbfa|, baß baS (Sernehtmefen

für eine nicht organifierte 23erufële£)re im Ißattbmerf eben«

fogut SSorforge su treffen habe, mte bieg für bie gelehrten
fSentfsarten fepon tängft gefdjiept, ift pöddid) su billigen
unb bett Seiftungen biefer fjnftitute ift alte Stnerfennung su
Sotten.

Stttein bie „Seprmerfftätte" ift ntd^t bie einsige Sorm,
in roeteper bieS gefdbjehen fattn, fa fie ift ntd)t einmal am
eheften allgemein anmenbbar, ba fie ber Statur ber ©inrief)«
tung nad) fomohl fehr große ©etbftfofteu hat, als ben ©diütern
große StuSgaben auferlegt. Sfebftbem ift fie in manchen
fBerufSarien einfach uttttjunlich ober nur in befepränftem
üDfaße anmenbbar.

3. Um auf möglich)! einfachem unb billigem 2Bege eine

allgemeine gitrforge für richtige Seprgelegenheit s« fdjaffen,
muß neben ben Sehrmerfftätten auch bie altherfömmtiche Sefjre
beim fttieifter su Stußen gesogen, refp. eS muß für bie ihr
mit ber 3-it ermachfeneu ©dsmierigfeiten (fiepe oben) Stb«

pülfe gefepafft merben.

2)amit mirb auch baS moratifdh«ersieherifche ©tement,
metcpeS in ber Stufnapme beS Seprtings in bie fffamitie beê

ïïfetfterS liegt unb ba§ bett Sehrmerfftätten abgeht, mieber

Ordentliche
Wtgiràlmsimmlllllg

7. und 8. Juli 1894
im Kotel z. „^.öwen" in Kerlsau.

Förderung der Kernssichre
beim Meister.

^Anträge des Referenten Hrn.
Nativnalrat Wild in St. Gallen.)

1. Die Beruislehre beim Meister ist seit der Aufhebung
der Zunftvorschriften total sich selbst überlassen worden und
hat hiebei in mehreren Beziehungen Schaden gelitten.

Einesteils finden sich je länger je weniger Meister, welche

Lehrlinge annehmen, weil sie die damit verbundene Verant-
wortlichkeit scheuen, oder sich durch das zu erlangende Lehr-
geld nicht genügend entschädigt finden; weitere Gründe dieser

Erscheinung sind die schwierigen Lebensverhältnisse, nament-
lich in den Städten, und der scharfe Konkurrenzkampf, der
selbst einem gewandten Meister die nötige Zeit, einen Lehr-
ling richtig zu unterweisen, verkümmert.

Andernteils wird die Heranbildung von Lehrlingen oft
wahrhaft geschäftsmäßig betrieben, nicht nur um des Lehr-
geldes willen, sondern auch um mit unbezahlten Arbeits-
kräften wohlfeil produzieren zu können. Dabei wird der
Lehrzweck selbstverständlich vernachläßigt. Endlich wird durch
die fortschreitende Spezialisierung der Handwerksthätigketl die

Möglichkeit, ein Handwerk gründlich und allseilig zu erlernen,
eingeschränkt.

Die Anforderung der Freigabe von Tagesstunden zum
Besuche von Fortbildungs-Schulunterricht gibt oft Anlaß zu
einem Jnteressenkonslikt, welcher in loyaler Weise grundsätz-
lich gelöst werden sollte.

2. Staat und Gemeinden haben in Berücksichtigung dieser
Uebelstände durch Einrichtung sogen. „Lehrwerkstätten" Ab-
hülfe zu schaffen gesucht.

Der damit verwirklichte Grundsatz, daß das Gemeinwesen
für eine nicht organisierte Berufslehre im Handwerk eben-
sogut Vorsorge zu treffen habe, wie dies für die gelehrten
Berufsarlen schon längst geschieht, ist höchlich zu billigen
und den Leistungen dieser Institute ist alle Anerkennung zu
zollen.

Allein die „Lehrwerkstätte" ist nicht die einzige Form,
in welcher dies geschehen kann, ja sie ist nicht einmal am
ehesten allgemein anwendbar, da sie der Natur der Einrich-
tung nach sowohl sehr große Selbstkosten hat, als den Schülern
große Ausgaben auferlegt. Nebstdem ist sie in manchen
Berufsarten einfach unthunlich oder nur in beschränktem
Maße anwendbar.

3. Um auf möglichst einfachem und billigem Wege eine

allgemeine Fürsorge für richtige Lehrgelegenheit zu schaffen,
muß neben den Lehrwerkstätten auch die altherkömmliche Lehre
beim Meister zu Nutzen gezogen, resp, es muß für die ihr
mit der Zeit erwachsenen Schwierigkeiten (siehe oben) Ab-
hülfe geschafft werden.

Damit wird auch das moralisch-erzieherische Element,
welches in der Ausnahme des Lehrlings in die Familie des

Meisters liegt und das den Lehrwerkstätten abgeht, wieder
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in ben Sienft ber SerufSauSbilbung gefteEr. ®S ift bieg

bon pöpfter Sebeutung, ba nipt baS §ar.bgefpicf atiein,
for. bem aup ein tiiptiger ©paraïter fur eine glücflipe beruf-
iipe Saufbahn Don ölöten ift.

Semgemäß fplagen mir Dor:
4. 35er ©taat (ober fonftroie ba§ öffentliche Sßefen)

nimmt bie 23erufê=SluSbilbung ber fpanbroerfer in aüen ihren
gormcn unter feinen ©pup uttb feine Auffipt unb fieHt
auf bem ©efepeSmege aEgemein oerbinblidtje Sorfpriften über
baS SehrDerpältniS auf.

5. @r übernimmt gu biefem Qf^cfe bie ©arantie für ein

angemeffeneS Sehrgelb für jebe Sehre, melche bei einem als
hiefür befähigt unb geeignet anerl'annten 2Jîeifter eingegangen
unb nap ben ©runbfäßen eine# Don ihm gutgeheißenen Ser»

trageS burpgefüprt mirb. Siefem Sertrag bleibt in jebem
einzelnen Salle bie Seftirrmung ber ©ingelpeiten, roie Sauer
ber Seprgeit, ©pulbefup toäprenb ber Sehre unb Auffipt
ffiährenb ber Prüfung am @nbe ber Seprgeit, Aupfung beS

SehrDerhältniffeS, Dorbehalten.
6. Sie ööbe beS SeprgelbeS foil auSreipenb bemeffen

unb Dabei Südfipt auf bie ber äBerfftätte Durch Sefup ber

©pule roährenb b:3 Sages entgogene 3eit genommen merben.
7. ©runbfäßlip foil barnap geftrebt merben, baß ber

Seßrling Dom 2Mfier in Soft unb SogiS genommen mirb.
8. föleiftern, meldte in grober SZBeife rhre aus bem Sehr»

berpältniffe entfpringenben Pflichten Dernachläffigeu, foil bag

Slept, Sehrlinge gu halten, auf ahninifiratioem ober ripter»
liebem SBege geitmeilig ober gängliP aberfannt merben.

9. 3)2it ber SluSführung biefer ©ruubiäße lönnen, unier
ber Oberauf ficht be§ ©taateè (©emeinbeu ec.), an Orten,
mo folchejbeftehen, organifierte SerufSoerbänbe betraut merben.

10. Sie beftehenben Sehrmerlftätten, foroie roeiter gu er»

riptenbe gapfpulen folleu hauptfächticb gur ©rgängung ber

Sehre beim föieifter bieneit unb bemgetnäß orgattifiert merben.

(©pegialfurfe nadt ben 3a£)reSgeiten unb gapgebieten). Se#,
©iaat (©emeinbeu ec.) unrerftüßt biefe Spulen unb ihren
Sefup.

Jiir prlrgirricnucrfaininlmig iifö Siljuicij. ©cuirrlrmrntiö
in irrisnu.

© p a f f h a u f e it. (J.=torreip.) 3n ber SereinSDer»

fammlung bes ©eroerbeoereinä ©paffpauien referierte Sircbi=

teft 3. ÜJlaper über bie Sraftanben ber in fjjeriSau ftatt»
finbenben SelegierteuDerfammlung. Stadl lebhafter SiSfuffion
mürbe befploffeu, ben Antrag ber ©eftion Safel betr. ®r»

meiterung beê 3°Dttai^atftanbeg p befämpfen, ferner als
Sorort beS SentralDorftanbeS Qürich {u unterftüßen, faES

3itrip ablehnt, für Sern gu ftimmen. 2Ug Selegierte finb
gemählt morben bie Herren SBifPer, fötaler, IDJaper, 9trdê)ite£t,

©pleiß, fötaler, llehliuger, ©auter; aïê ®rfaßmänner: ©.
©tierlin unb 3- ©riespaber.

3)er îantonaM)crnt)d)e ©tîuerbetierlmub
hielt ©onntag ben 1. 3uli feine SelegiertenDerfamnlung unter
bem Sräfibium be? §errn SegierungSftattpalter föteper au§

Sangentpal im „§otel ©uggisberg" in Surgborf. ®g maren

gitfa 50 Selegierte aitmefenb. — Sem 3ahreäberid)t er.t»

nehmen mir, baß ber fantonafe Serbanb im Seriptsfahr
1028 fötitglieber gäplt unb einen 3>t®ap3 öon 179 fötib
gliebern aufmeift. Sem Serbanb ift al3 neue ©eftion
Snterlafen beigetreten. 2Ba§ bie Spätigfeit beS Santonal»
DorftanbeS betrifft, fo finb mehrere SßanberDoriräge gepalten
morben, ebenfo fonnten Diele ©efpäfte einfad) auf bem

Sorrefponbengroege bunp baê Sureau ipre Abroanblung finben.
lieber bie SeprlingSprüfuttgen berieptete §err

Sorfteper ijügi in Surgborf. ©S ftnb 120 Seplinge unb
9 Seprtöpter geprüft unb befriebigenbe Dtefultaie ergielt
morben. — Seflagt mürbe, baß man immer noch Sorurteilen
gegen bie (Einführung ber SeprlingSprüfungen begegnet. ®§

beliebte ber Sefcpluß, mehr Sropuganba für biefe miebtige
©acte p mapen, unb burp baS fötittel ber Sreffe biefe
3nftitution ber SeprlingSprüfungen populärer p geftalten.
©in roeiterer Antrag, mepr ®inpeit in bie Prüfungen p
bringen, beliebte ebenfalls.

lieber bie ©efpipte ber bernifpen ©emerbe»
politif pielt £>err Sr. Sîarl ©eifer aus Sern einen fepr
lehrreichen Sortrag. ©roßen banfbaren SeifaE erhielte ber

Sortragenbe, roelper fo Diele nußbare 233in£e unb Satfpläge
auf bie heutige 3"i für ba§ §anbmerf nnb ©emerbe gab
unb ermahnte, bie Seprert aus ber ©efepiepte p öepergtgen.

Ser SantonalDorfianb hat fepr gut getpan, baß er ben

Sortrag beS §errn Sr. ©eifer gteipfam als (Einleitung
gum ffteferat betreffenb bie 3nitiatiDe für SteDifton beS
fantonalen ©emerbegefeßeS, über melipe §err
©roßrat Semme aus Sern einen Sortrag pielt, DorauSgepen
ließ. Slup §err Semme fanb reichen SipplauS unb eS be=

liebte einftimmig eine fftefolution, melcpe ben Santonaloorftanb
ermächtigt, bei ben Sepörbeu bie geeigneten Schritte p thun,
baß ein neues fantonaleS ©eroerbegefeß gefpaffen merbe

unb gmar mit mögtid)fter Seförberung.
Ser ©efretär beS fepmeigerifepen ©emerbeDereinS (£>err

2Berner .frebS) referierte über bie SeDifion ber Statuten beS

ipmeigtrifpeu ©emerbeDereinS im ©inne einer fortfepritttiepen
Safis gur ©eminnung neuer föiitglieber unb »eiterer 2luS=

bepuung beS SerbanbeS.

fliop baS befannte „UnDorhergefepene." fölit maörer
Segeifterung empfieljlt §err ©roßrat Semme bie burp Scfret
beS ©roßen SateS langerfepnte ©infiihlung ber gern er b

lipen ©piebSgeripte, meldje fafultatio ift; Darum
labet er bie ßerren Selegierten ein, in ihren ©emeinben
bem fpöneu Snftimte ©ingang gu Derfpaffen, inbem mit
Sept betont rourbe, baß biefeS gnftitut geeignet fei, ber

immer gunepmenben 3srflüftung groifpen Arbeitgebern unb
Arbeitern eine Srüde gu gegenseitigem SerftänbniS unb
befferer gühlung gu bauen. £mr Semme fiept in ©rriptung
einer ©emerbefammer aup ein roefentlipeS Organ für
ben §anbel unb baS ©emerbe.

Seim Sanfett, raelpeS erft gegen 3 Upr nap getpaner
fruptbarer Arbeit abgehalten rourbe, banfte ber Sieler
Selegierte, §err Supbrucfcr ©pneiber, bem ^antonaloorftanb
für feine Spätigfeit. Ser Sorfißenbe, §err AegierungSftatt=
halter Aîeper, enblip banfte ben Selegierten unb lub fie ein,
baS auf auSfiptSreiper §öpe ftepenbe Sepnifum gu be=

fupen.
©o fruptbar bie Serpanblungen maren, fo beleprenb

unb mopltpuenb mar aup bie Sefiptigung beS präptigen
popern gemerblipen SilbungsinftituteS. DJÎatt porte niptS
als SBorte ber Serounberuug unb man gratulierte ber ©tabt
Surgborf gn biefer ÖJlufteranftalt. („llnter=©mmenthaler.")

SaS ©ebäube für ba§ bernerifpe fanto--
nale Sepnifum in Surgborf (fiepe 3Huftration
auf ©eite 200), baS für bie ^oftenfumme üon gr. 538,000
erfteüt unb am 6. 3anuar biefeS 3apD£§ eingeroeipt unb

begogen mürbe, ift ein fepr gelungener, gmeefmäßiger Sau.
Sie ©pule umfaßt eine pemifpe, eine eleftrotepnifpe, eine

mepanifp=tepnifpe unb eine Sau=AbteiIung. 3m ©ouS=@ol

beßnben fip bie SeEer unb bie Sfoplenräume, ein fölafpinen^
räum, bie fgeigung, ber föfobellierfaal, baS pemifpe Sabora*
torium unb baS eleftotepnifpe ßaboratorium. Sie §eigung,
melpe §err tupferfpmieb Sftuof in Sern einriptete, bie fog.

Aieberbrucf=Sampfbeigung, fpielt Dorgüglip unb Derbreitet

burp ipre tcjeigungSförper im gangen ©ebäube eine angenehme
SBärme. Sas ©rbgefpoß umfaßt bie SBopnung beS §auS»

marts, groei große SortragSfäle für ©pemie unb ©leftr»
Sepuif mit amppitpeatralifp auffteigenben ©ißen, bie burp
®ifentreppen mit ben entfprepenben Saboratorien im ©ouS*

©ol in Serbinbung ftepm, SorbereitungSgimmer, fpriDaE

laboratorium, Saggimmer, Unterriptegimmer, Sehrgimmer,

3immer für Sorräte unb phhfifalifpe Apparate. §ier ftnb
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in den Dienst der Berufsausbildung gestellt. Es ist dies

von höchster Bedeutung, da nicht das Handgeschick allein,
sondern auch ein tüchtiger Charakter für eine glückliche beruf-
liche Laufbahn von Nöten ist.

Demgemäß schlagen wir vor:
4. Der Staat (oder sonstwie das öffentliche Wesen)

nimmt die Berufs-Ausbildung der Handwerker in allen ihren
Formen unter seinen Schutz und seine Aufsicht und stellt
auf dem Gesetzeswege allgemein verbindliche Vorschriften über
das Lehrverhältnis auf.

5. Er übernimmt zu diesem Zwecke die Garantie für ein

angemessenes Lehrgeld für jede Lehre, welche bei einem als
hiesür befähigt und geeignet anerkannten Meister eingegangen
und nach den Grundsätzen eines von ihm gutgeheißenen Ver-
träges durchgeführt wird. Diesem Vertrag bleibt in jedem
einzelnen Falle die Bestimmung der Einzelheiten, wie Dauer
der Lehrzeit, Schulbesuch während der Lehre und Aufsicht
während der Prüfung am Ende der Lehrzeit, Auflösung des

Lehrverbältnisses, vorbehalten.
6. Die Höhe des Lehrgeldes soll ausreichend bemessen

und dabei Rücksicht auf die der Werkstätle durch Besuch der

Schule während d.s Tages entzogene Zeit genommen werden.
7. Grundsätzlich soll darnach gestrebt werden, daß der

Lehrling vom Meister in Kost und Logis genommen wird.
8. Meistern, welche in grober Weise rhre aus dem Lehr-

Verhältnisse entspringenden Pflichten vernachlässigen, soll das

Recht, Lehrlinge zu halten, auf administrativem oder richte»
liebem Wege zeitweilig oder gänzlich aberkannt werden.

9. Mit der Ausführung dieser Grundsätze können, unter
der Oberaufsicht des Staates (Gemeinden ec,), an Orten,
wo solchezbesteheu, organisierte Berussverbände betraut werden.

1V. Die bestehenden Lehrwerkstätten, sowie weiter zu er-
richtende Fachschulen sollen hauptsächlich zur Ergänzung der

Lehre beim Meister dienen und demgemäß organisiert werden.

(Spezialknrse nach den Jahreszeiten und Fachgebieten). De,p>

Staat (Gemeinden ?c.) unterstützt diese Schulen und ihren
Besuch.

Zir Dklegikrtenversammlung drs Zchmiz. Grwàvtrà
in Kerisau.

Schafs h a us en. (ll-Korieip.) In der Vereinsver-
sammlnng des Gewcrbevereins Schaffhausen referierte Archi-
tekt I. Mayer über die Traktanden der in Herisau statt-
sindenden Delegiertenversammlung. Nach lebhafter Diskussion
wurde beschlossen, den Antrag der Sektion Basel betr. Er-
Weiterung des Zentralvorstandes zu bekämpfen, ferner als
Vorort des Zentralvorftandes Zürich zu unterstützen, falls
Zürich ablehnt, für Bern zu stimmen. Als Delegierte sind

gewählt worden die Herren Wischer, Maler, Mayer, Architekt,
Spleiß, Maler, llehlinger, Sattler; als Ersatzmänner: G.
Stierlin und I. Grieshaber.

Der kantonal-vernische Gewerbeverband

hielt Sonntag den 1. Juli seine Delegiertenversamnlung unter
dem Präsidium des Herrn Regierungsstatthalter Meyer aus
Langenthai im „Hotel Guggisberg" in Burgdorf. Es waren
zirka 50 Delegierte anwesend. — Dem Jahresbericht ent-
nehmen wir, daß der kantonale Verband im Berichtsjahr
1028 Mitglieder zählt und einen Zuwachs von 179 Mit-
gliedern ausweist. Dem Verband ist als neue Sektion
Jnterlaken beigetreten. Was die Thätigkeit des Kantonal-
Vorstandes betrifft, so sind mehrere Wandervorträge gehalten
worden, ebenso konnten viele Geschäfte einfach auf dem

Korrespondenzwcge durch das Bureau ihre Abwandlung finden.
Ueber die Lehrlingsprüfungen berichtete Herr

Vorsteher Hügi in Burgdorf. Es sind 120 Lehlinge und
9 Lehrtöchter geprüft und befriedigende Resultate erzielt
worden. — Beklagt wurde, daß man immer noch Vorurteilen
gegen die Einführung der Lehrlingsprüfungen begegnet. Es

beliebte der Beschluß, mehr Propaganda für diese wichtige
Sacke zu machen, und durch das Mittel der Presse diese

Institution der Lehrlingsprüfungen populärer zu gestalten.
Ein weiterer Antrag, mehr Einheit in die Prüfungen zu
bringen, beliebte ebenfalls.

Ueber die Geschichte der bernischen Gewerbe-
Politik hielt Herr Dr. Karl Geiser aus Bern einen sehr
lehrreichen Vortrag. Großen dankbaren Beifall erzielte der

Vortragende, welcher so viele nutzbare Winke und Ratschläge
auf die heutige Zeit für das Handwerk nnd Gewerbe gab
und ermähnte, die Lehren aus der Geschichte zu beherzigen.

Der Kantonaloorstand hat sehr gut gethan, daß er den

Vortrag des Herrn Dr. Geiser gleichsam als Einleitung
zum Referat betreffend die Initiative für Revision des
kantonalen Gewerbegesetzes, über welche Herr
Großrat Demme aus Bern einen Vorlrag hielt, vorausgehen
ließ. Auch Herr Demme fand reichen Applaus und es be-
liebte einstimmig eine Resolution, welche den Kantonalvorstand
ermächtigt, bei den Behörden die geeigneten Schritte zu thun,
daß ein neues kantonales Gewerbegesetz geschaffen werde
und zwar mit möglichster Beförderung.

Der Sekretär des schweizerischen Gewerbevereins (Herr
Werner Krebs) referierte über die Revision der Statuten des

schweizerischen Gewerbevereins im Sinne einer fortschrittlichen
Basis zur Gewinnung neuer Mitglieder und weiterer Aus-
dehnung des Verbandes.

Noch das bekannte „Unvorhergesehene." Mit wahrer
Begeisterung empfiehlt Herr Großral Demme die durch Dckrel
des Großen Rates langersehnte Einfühlung der gewerb-
lichen Schiedsgerichte, welche fakultativ ist; darum
ladet er die Herren Delegierten ein, in ihren Gemeinden
dem schönen Institute Eingang zu verschaffen, indem mit
Recht betont wurde, daß dieses Institut geeignet sei, der

immer zunehmenden Zerklüftung zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern eine Brücke zu gegenseitigem Verständnis und
besserer Fühlung zu bauen. Heir Demme sieht in Errichtung
einer Gewerbekammer auch ein wesentliches Organ für
den Handel und das Gewerbe.

Beim Bankett, welches erst gegen 3 Uhr nach gethaner
fruchtbarer Arbeit abgehalten wurde, dankte der Vieler
Delegierte, Herr Buchdrucker Schneider, dem Kantonalvorstand
für seine Thätigkeit. Der Vorsitzende, Herr Regierungsstatl-
Halter Meyer, endlich dankte den Delegierten und lud sie ein,
das aus aussichtsreicher Höhe stehende Technikum zu be-

suchen.

So fruchtbar die Verhandlungen waren, so belehrend
und wohlthuend war auch die Besichtigung des prächtigen
höhern gewerblichen Bildnugsinstitutes. Man hätte nichts
als Worte der Bewunderung und man gratulierte der Stadt
Burgdorf zu dieser Musteranstalt. („Unter-Emmenthaler.")

Das Gebäude für das bernerische kanto-
nale Technikum in Burgdorf (siehe Illustration
aus Seite 200), das für die Kostensumme von Fr. 538,000
erstellt und am 6. Januar dieses Jahres eingeweiht und

bezogen wurde, ist ein sehr gelungener, zweckmäßiger Bau.
Die Schule umfaßt eine chemische, eine elektrotechnische, eine

mechanisch-technische und eine Bau-Abteilung. Im Sous-Sol
befinden sich die Keller und die Kohlenräume, ein Maschinen-

räum, die Heizung, der Modelliersaal, das chemische Labora-
torium und das elektotechnische Laboratorium. Die Heizung,
welche Herr Kupferschmied Ruof in Bern einrichtete, die sog.

Niederdruck-Dampfheizung, spielt vorzüglich und verbreitet
durch ihre Heizungskörper im ganzen Gebäude eine angenehme
Wärme. Das Erdgeschoß umfaß: die Wohnung des Haus-
warts, zwei große Vortragssäle für Chemie und Elektro-
Technik mit amphitheatralisch aufsteigenden Sitzen, die durch

Eisentreppen mit den entsprechenden Laboratorien im Sous-
Sol in Verbindung stehen, Vorbereitungszimmer, Privat-
laboratorium, Wagzimmer, Unterrichtszimmer, Lehrzimmer,
Zimmer für Vorräte und physikalische Apparate. Hier sind
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